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Siedelung ,,!iohe Lache".
Von Baurat Th. Overh off.

(Hierzu BildbeiJag-en Blatt I J u. 12.)
Di-e Gemeinn:ützigc SicdeJungsg;eseUschaft fÜr Dessau. Stadt und <). Sie sC;lJiefH mii. IhitteJl Bam.-enrä.\!:c ah. naciJ dencn  ie auf

Lmd. Ill. b. li. wurde am 17. März 1919 mit einem Stammkapital Rechnu!1K Imd Gefahr des Be\verbers nach vereinbarten
von 800000 ;V\ark gcg:dindct l1:J.d verfo1gt den Zweck. der minder- Plänen KJeinwohHUngsbamc1J auf SiedeJungsgeJändc' cistelH
bcmittel1cJ1 Bevölkerung dcr Stadt 1IIJd des Kreises De sau .' :cst!ndc und abrechnet und dann g:leichfa!!s unter Vorbehalt des
111)(\ preis"\vertc \Nohnungen möglichst in Kleinhäusern mit Gärten \Viederkallfsrcchtcs schIüsseHertig Übereignet.
711 verschaffen. Die Stadt De sau ist mit 300000 Mark. der Krei  4. Sie StÜtzt Hnd fördert diese \'erschiedel1en B8.ulustio.en <.wßer
mit 200000 Mark Stammeinlage beteiligt. der Rest wurde in der durch Gelandecrscl1lieüung und Bauberattmg allch durclJ Bc­
H3lJPt achc VOll der Dessaucr Industrie g..:zciclmet. schaffmlg von Material, Z\\"jschenkreditclJ !lud Hypotheken,

VerT<'ISscl. hat ah G-eschäftsfm][( r der Ges-cl!schait die gc- ,>oweit dies im Rahmen ihres Arbeitsgebietes Inö licl! ist.
schiiftJichc und baukÜnstlerische Leitun  in tHindel1. Dcr Grundstock zu dem BebaulHu 's:.;eläl1dc deI Siedelullg.

J1:lS Arbeitsg-ebiet der SiedeJun sgc.sel.]schaft erstreckt sich ..!fohe Lachü.. ist ein Schenknngs.c::elände von 200000 Qr1I, da:- ende
Übel Stadt lind Kreis DeSS8.1!. Abg: sehen \"01] einigen Balltet! im N'o\"{;mber 19J1' \'011 dem Prinze11 Aribert als VertreTcr des hcrzo

Lageplan der S!edelung "Hohe Lache". 1: 800. 0 o Baurat Th.Overhoff in Dessau.

Kreise wllfde abc! hisher die  alJze KraT1 ,he] Oc."dhL-'haÜ :lni tlil'
Durdifiiltrnl1R deI Siedelun,!.'; ..Hohe Lache.. bei nessaa \"erw.aJltlL

Die Gese1! ch ft arbeitet dabei nach iol5!:cndcn GesichtsPuJktcn:
1. Sie I.'rh,mt a11i ei, ()ue Reclmung, lmd Ociahr lind nach eigenen

PI;inel1 K1ein\\'ohnuI1Ren in Gärten. \'()rwjc end Einfamilicn­
hi.iuser zum Verkauf an Minderbemittelte allel" SWnuc. Tm
K:!uf\"ertra  behält si.-e sich das an bestimmte Vor llIssctznlI­
eJl gebundene Wied-erkaufsrecht V01. Der \\liedcrkaulspfeis
wird unter Bcriieksichtig-u:l  VOl1 Abnutzuu.Q' l1J1d Besscnlll­
,t'..en aus d-em Verkaufsprci.;; l'11!1ittelt lInd "chliefir so oie
SpekulatjolI all .

? Sil' ycrkauit auch unbebaute Gnlndsttk:ke des V\}1l ihr er­
schlosscnen Baulandes zur Beb,HH111  .111 Dritte - Priyatl'.
Sclbsthi1iesicdkr. Werke -  leich\'ici. ob diese ni.lch Ral1­
p!iinen der Gesellschaft oder EntwÜrfen PI (vater Architekten
arbeiten woBeI!; im letzten Falle vcrlaHRt "ie nur 31l­
Cl11csseJI.c :Eh1PHSSllng in das Gesamtbild. Allch beim Ver­
kauf yon BaugrnndsÜickcJl wird Wiedcrkaufsrecl1t oder Vor­
k:wisrecht je nach ,Lage der Sache ausbedu:tKen.

11<.::11\.;11 liallses dt'f Stadt tU SieddllI! "'z\\ eckcn in hocldIC!Li'2.cr
\\ ci.s.e . cstiftct wurde.

E's wurde crgÜJ1zt tlurcll Z\lkam von I!,:) öll qm :ws dc.m Be itz
der von Burg,enschen Familienstiituu9. ZlIlIl Prefse von :WO Oll\!  1J.rh­
und 44249 qm BangeHindc der Kolonie Askania 2mB PI Clse \'0:1
!On noo i\blk. Dieses GcHi.nde halte \'or dcm crstgell,ltmien
dC.1 VorZ!!R. tlaß es 1i11U1ittt:lbar lIeben der bl'n;its \'or­
j[,uldeuel1 Kolollie AskDlll<-l la , di0 ill deI] Vor!-! i(;'S ),dlrl'n ,ds
Pri\,at!:;rÜIHlIIllR ebcs Untcnlelllncrs im Sinne der damaHKen, d\\ .1:$­
el1Rriin1l1i;::cn Gartenstädte entsiamlclI war: da sie den stildtis\.:!l<::n
BeJiirinfssc!1 der Käufer RecluH!ng :w tra?;un hatte. wm sie mir
Kana!. \Vasser. Gas 1I1td elektrischem Licht bt:fcits <lus.;:estaH(;t,
so dan im A11scMuß au diese BlJbauung ohnc AufschHeßungsarbeiten
sofort ndt dem Bau begolmen \\" n!ell konnte. was jn Anhetmcht der
in Dessau außerordentlich dringlichen V'/ol1C]t!1!!::snot !J11bedilJgt er­
iordcr!h::h war. De-r Bebauung \\,!!]',!-t: der \'om Verfasser C)ll\\"CJrTCn-e
Bebauungspla11 zugnmde gelegt, dei' auf On111d eines VOll lIeh.
Ixeg-ierungsrat Professor Ewald (Jenz:mer crswtteten Gutachtens- an
einer Reihe .von Beba1111l1 sp(mlYOrschlii ell aus9;cwiihJt \\ ar und die
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einmÜtige HiUigung des Aufsichtsrates gefunden hatte. Die Siede­
lung "Hohe Lache" ist eiBe Vorstadtsicdelung, die sich sämtlichen
W,'iinschcn LJnd AnsprÜchen einer städtisch gewöhnten Bevölkerung
<111passen mußte, 1U1d die auch nicht Hir eine einzige Bnölkerungs­
klasse bestimmt war, sondern ai1  aIlen Bcvötkerung"skreisen
stammende Bc\verher aufnehmen sollte.

Bei dcn geringc!! Mitteln Jer Gesellsohait war die einzige Mög­
lichkeit zu schnellem "fortschreiten der ga}1Zen Bebauu;lg die mög­
lichst beschleunjgte Wieder?.ewintlung der in den Ball der einze1ne.n
H t1sel' hineingesteckten Mitlcl durch schleunigstcn Verkauf der

Achtecj,:(g r $1nelp],\I1. in einer Grupp  \'011 !-1 Ihu:'CTlI. 1 !I' )

Häuser !Inter inanspruchnahme der städtischen Kn issparkasse als
Hypothekcngläubigcl'in HIr die crfordedichen Hypothel(cn, die d.er
Käuler zu i:ber:!ehmcIl hMtc. Deshalb wurde von' vomherein der
ganze Plan darauf zu\?,escltnitten, \"of\Viegel!d Einfal11ilienhäl1 er zu
baue)!: cs wai klar, daß diese bei der kU!lstlich niedrig gehaltenen
Miete 111 den VorkriegswollllU\u!;clI wescnt1icl1 leichte]" und gÜnstige!
zu y.crwerten warell! als Micthätl"-er, bei denen der liauswirt die deI!
Baukosteil entsprechenden Mieten trotz etwaiger Beihilfen und
tron  !l.I;elnessene-r Stelg-cTl1l1:-' gegcnÜber den Vorkriegswohmmge:l
11idlt erhalten konnte.

Es galt bei der Platllll1g das Gelände, das zwischen dem ab
Grenzstraße der Kolonie Asbnia festliegetIden Waldweg und dor
Kreisstraße Kleill-Ktihnau-Dess3t1 sich erstreckte, so attfzl1teilel1.
daß cler hilJdurchfÜhrellde Vcrbindnngsweg (Großkuhllaner Weg)
als StraßI,; erhalten blieb, und die ,veiteren Straße:t sich dem
Ganzen möglichst zwcckmäßj  einfügten.

Da die drei genannten Straßen die ullv:ünstige West-Ostrichtunp;
llatten, .wurden aUe anderen Straßen senkrecht dazu angeordnet,
und 7"yat cinD ftatlptstraße zur Aufnahme einer spätercn Suaßcn­
bahnJ1nle so, daß sie etwa die Mitte des Geländes durchschnitt und
a:1 ihrer Kreuzungsstcllc In!t dem Großkiilmaucr Weg Gelegenheit
zur Anlcgun.g eines fur die Unterbringung von einigen Oeschäits­
häusern bestimmten Platzes gab, und daß sie senkrecht auf dk
Kreisstraße [)€ssau-Klcin-Kühnau mündete, um eine beh bige füh­
ru 1g, der Straßcnbahnlinie in diese Straße zu ennogJichel1.

Die ÜbligC11 StraßeJl soUtcn als KleiriWohnt1l1l?:Sstraßel1 in d.:r
gel in.l':st 7,ulässig.en Breite und in einfachster form > hergesteUt
werden, Zwei derselben cr\veitern sich zu einem Platz, der im
wesentJich-e11 als TummcJplo.tz für die KÖder zu dienen hat.

Die Kreisstraße selbst wurde des Verkehrs und der ungli\l.sti:2,cl1
I?icbtllug wegen tJ1cht mU Häusern oosetzt, lind es wurde mit der
Sta.dt ein Abkommen getroffen, wonach fur diese Straße Anlieger­
beiträge Hir Suaßenherstel1lull,1?; nicht erhoben \V1crden., da sie bereits
m[1 K1cinpflaster ausgebaut war.

Die Gnl11dshicke sind im aUgemeine.t1 mit 10 i\letcr Breit  an­
genommen in der Erwägung,. daß sie eine Bepflanzuilg mit lioch­
stämmen ermöglichen müsse:I, und sie wechseln in der Größe
zwischen 350 lind 1000 QIU, um je nach Kopfzahl, Gewohnheit und
gärtnerischer Leistungsfähigkeit der Familie- eine volle AusnutzUIDJ!
zu ennög'lichen und Hir die famme- die vol1e GrÜnversorgung zu
gewährleisten.

Vorgärten wurden nur da angeordnet, wo die Lage an der SÜd­
seite der Gebäude ein einwandfreies Wachstum der Pflanzen er­
warten ließ. und wo die Vorgärten notwendi  waren, um dte

Häuser in gebührendem Abstand voneinander zu
halten, dann abei.. in mögJichst großer Tiefe, während
die nach Norden gelegene Iiäuserfront der anderen
Straßenseite dann unmittelbar an den Geh\,.eg
heranrückt. (Wald\.\'cg, Qroßkühnauer \Veg.)

Bei Klciu\YohnstraDcn, \yje am otebelwe , wurde
auf einen eingefriedigten Vorgartcn verzichtet und
die erforderliche StraRenverbteiterung durch
.<.chmale Rasenflächen vor den Häusern. die in
öffentlicher Pf1ege sich befinden sollen, geschaHen.

Der grörlte Wert wurde schon bei der Gcsamt­
p]aI1tHlZ daraUf gele t, den StraLk11bildern ein ein­
heitliches Gepräge zu  ebe1l lind geschlossene
Straßen- und Platzwirkungcll zu erzielen, den
Oartenilachcil aber die größtmögliche Weitdillmig­
kelt zu sichern.

Dic Bebauung be;;;al1\l im Baujahr 1919 mit 20
Z-ll 10 Doppclhäusern vereinte!! Einfammenhi.iu ern'
al1l \Vald\ng und mit der PJat anlaKe .,Am Acht­
('ck.'. Es p;elallg. die Vorarbeiten mft solcher Be­
schleunigung zu erledigen. daß bereits aJ1l 27. Juli
1919 mit dem Bau sclbst begonnen werde]] kO!ll1k,

Die Häuser am W.ald\.vcg: enthalten im t:rd­
gcschüH KÜche l!1:d z;wei \Vohnraume, im Ober­
cschoH l,wei Schlafräume und Bad, im Dach­
eschoß die Moglichkeit 7.l11n Allsbat1 eincr Kammcr
beim Anwachsen der Familie, im Keller neben
KcllerrÜumcn die WaschkÜchc. Die StMlc wurdcn
unter f:inordnunR eit1cS ])!1rchgan tes zwischcn I1au:=;­
tür und Hof zwi:.chen die J-Iäuscr gestellt, so daß
ein vol1ständig geschlossener Straßenzug: geschaffen

"'ll!'(k. der die Onmdstiicke nach NOI"dcll zu abschlieRt und
GÜrte;] lind HÖfe g-C CI1 Nord- und Nord.ost\vil!d schÜtzt.

Die Fenster d!)r Kuchen und Baderäume 'wurden nach dem
Bamvich gelegt So \Yunle die C'bcrwachung des Durch ang  und
des St<J11 1tI:;'t:an   Hf.! der KÜche am enllö5!Jicl1t und j:deichzeitig die
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Süd wand dc::> Hauses so frei VOll Öffnungen gchaltcll, daB eine Aus­
nutzullg 'der wÜrmsten l.iausfläcTIc durch Spalierobst oder 'Wcinmöglich wird. (Schlt!ß foll!:t.)
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Sicher.heitsvorschriften bei der Aufsetzung
neuer Geschosse auf bewohnte Gebäude.

Rund rtaß des PreuBischen Ministers für VolkswohJbhd ..tim 'i. Fc:bruJ.rl9":!3.
Der Unglücksfall im Müsse-Neubau in BerJin gibt mir Ver­

-an!asS-ung, die Baupolizejb-ehörden darauf hinzu\\;eisen, daß die
Ä.eJtenden Bestimmun-gea für Ausführung von Bauwerken aus
I:isenbeton vom 13. Januar 1916 dann nicht ausreicheud sind, wenn
es sich um Erhöhung von Gebäuden (sogenannte Aufstockung-en)
hande-lt, in denen während der Banarhetten der Geschäftsbetrieb iu
den unteren Geschossen und der Aufenthalt der dort arbeitenden
PersÜ':::l-eIl keine Unterbrechung erfahren soll. Insbesondere kommcI]
.dabei die Vorschriften über Herstellung von SchahUJKelt (  IÜ)
sowie- über die Schalungsfrist und die AusschaJunp;cl! der Decken
(g !l) in Betracht.

Die genannte!!! Bestjmmwl e.n beziehen sich im allg-emei.nen an!
Neubauten über :E'rdfundamcnten und bezwecken. abgesehen von
der Sicherung des Banwerkes selbst. den Schutz der beim Ban be­
schäftigten Arbeiter.

Werde:l dagegen weitere Stockwerke auf ein vorhandenes Ge­
häude al1Ü esetzt. das auch während des. Balle  benutzt. werden
soll, so erfordert der SchlJtz der hl den llnteren. GeschossCTI.
arb-cHend.cu Personell nocb besoudere Maßnahmen. Es tritt die
rrag;e auf. ob die oberste Decke stark genug sein wird, um einer_
seits die Lasten fÜr die lIen abzustfitzcnden Decken und die Bau­
mater!alien mit Sicherheit aUfZlllJ.e.hmen. andererseits. mll eine ans­
reichende G.;wä!J r gegen das Dl1rc-h chJap:et1 durcJ1 herabfallende
BauteHe zu bieten. Diese Sicherheit \\'jrd itl der Regel bei de:l
bezeichneten Bauten nicht vorhauden sein, besoaders dann' nicht.
weml das Gebäude um mchrere Geschosse erhölJt werden s-o!l.
Es muß klar erkaunt werden, d<!ß die Geiaht" eines Deckendurch­
bruches l111d seiner verhängnisvollen folgen Wr die in den untercn
Geschossen sich aufhaltenden Menschen mit der Höhe der A!l!­
stoc lIng \vächst. weil Zll den \ /irkungcl1 infolKe höherer ruh.:nder
Be]astung noch die potcnzierte Wirlnmg der lebendigen Kraft
ia.llontJer Lasten hinzukommt.

Ich bestimme demnach ilt Ergäl1zung des Rlluderlasses dC:5
lVHnistcrs der öffentliche!] Arbeitel1 vom 13. Januar 1916 _ TU B S
HQ B. A. ü. ioJgellde-s:

.,Ltißt sich in dem aufzustochcllden Gebäude eine Verlegung:
dc,:; Betriebes und R.äumung der daru Jter befindlichen Geschosse
;VOU dort arbeilx:ndcn Menschen wäJm::nd des BaueS! an:" zwingen­
dC:1 GI-finden nicht erreichen, so sind bei der Gerrehrnigll g. der Auf­
$Wd:ungsarbeiten foJ.e:ende BediIlgUngen zu criüllen:

1. Die oherste Decke, tiber welcher der Aufbau smttiindcn soll.
ist vor Baubeg-inn sorgfältig, auf ihren Zustand. und ihre
F.estigkeit zu uIltersuchen, ob sie lUlter allen UlTIstä:1dell im­
stande ist, den nach   10  ,. a. O. erford-crlichen StützCtt­
druck der gepJanten oberen Gebärldedeckell aufzunehmen.
JedenfaUs ist fur eine sorgfältige Verteilung der Belastungen
durch die Rüstungs$teifen <1Hr ieste UnterzÜKc oder die Um­
fassungs wände zu sorgen.

2. Gegen die- stoßende :Einwirkul1.2. fallender Oeg;enshilldc ist
zunächst der oberste Deckenboden vollkommen mit Bohlen
abzudecken, damit die Stoßkraft des ralles abgeschwächt und
das Herausschlagen eilJzelner Deckenfelder verhindert wird.

3. Ist die letzte alte Decke eine 1\'hJssivdecke mit "'eit g:uw
spannten FeldcrJJ oder z\vischell Eisenbetonb lkel1, 1>(':1 der
die unter 2 gCl1a:l11te MaßnahlliCI Ilicht genügen würde. das
Durchschbven fallender Massen mit Sicherheit auizunehmen,
so muß unt-er dieser Decke, also in den obersten Räumen.
eine b-esonde.re Schutzvorrichtung eii1 C'baut werden, derart,
daß die DeckenplattclI und Deckenba1kcn durch  inl System
von oberen und unteren SchweIJen mit dazwischen möglichst
eng ste-hc!1deJl Steiie;r lind Dhtgonalcll .nach Art eines riium­
Hchen. Fachwerkes ohne BeanspruchlU,g der darunter Hegen­
de.n Decke nb. eiangel1 werden, so daß beim Aufschlagen
stürzendcr Baumassen die KräHe  ofort auf die Umfassungs­
wände übertra et1 lllld ein Durchschla!':en der Decken ver.
hindert wird.

Dieses Geriistsystcm darf mit wachs,endem Bau in das
nächste Geschoß verlegt werdcn, wenn die Be:1utzlIng der
bett"effenden Räume IJotwendig- wird.'.

Im übrigen maclle ich bei derartigen Bauten den: örtlichen
-BaupoJizeibehördejl eille besonders sorgfältige BeachttUlf der ge­
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nannten Bestimmungen vom 13. Januar 1916 li..'1d eine besonders
häufige außerte.rminiiche KorÜroUe durclJ BaukontroUeure- zu.r
Pfliclt.t, vor allem hinsichtlich der Maßnahmen, die in:   10 und H
für die lfersteIlung der Schalu.ngen, für die Ausschalung, die
StcllunR und :Erhaltung der Notstützen u.ad bei EIntreten von Frost
und Regen vorgesehen sind. Auch ist hierbei auf regelmäßigen
fortgatJK der Bauarbeiten das Augernnerk zu richten, damit die bei
Betriebsstockungen leicht eintretende übermäßige Anhäufung VOR
Baustoffen anr deI'! frischen. Decken vermieden wird.c=c

Verschiedenes.
Gehaltssätze der technischen Angestellten bei Architekte.u.

Unter dieser Spitzmarke erschien il1 NI'. 12 unserer Zeitschrift eine
Notiz. nach \velcher sich die BDA. Architekten bei der Gehalts­
zablullK ihrer Angestellteßl bereit erklärt hatten, die für das Bau­
gewerbe gÜltige TariftabelJe zugrunde zu legen, abziiglich 10 v. H.

Hierzu tei1t uns abcr der Bund Deutscher Architekten, Landes­
bezirk Sach -en, mit, daS diese Annahme auf  inem Irrtum b-eruht.
Der Bund Deutscher Architekten hat seit dem Januar 1923 keine
Tarife. mit den technischen Angestellten geschlos eJ1; es ist jedem
Architekten Überlassen. sich mit seinetl Angestel1ten ilber die G ­
JJiilter zu einigelt.

Die Angestcl!teJlorgattisatioll hat aber die Wahrnchml1tl,\;; ge­
.macht, daR im aJ1gemeinen die Gehälter unter Anlehnung der
Tariftahellc für das Baugewerbe gezahlt wurden. ß.

f'ünizigiähriges Geschäftsjubiläum. Die in ganz Schlesien sehr
bekannte Firma Baugeschäft Si mon 11. Hai f p a a p, R lts­
maurermeister. Breslau, AhOln-AlJce 34. honnte ende lVI:irz auf
ein fÜnfzigjährig:es Bestehen zurÜckblicken.

Der jetzige Inhaber, Architekt und RatSIn'lUft:rmeistcr EugC'r
IiaJfpa3.p, gericht1icher Bausacllcrständiger. mit vor 25 J,lhn::'n
als Angestellter in die firma ein. \\"I1J"de 1904 von dem dam3.Jfg n
Inhabcr. Herrn Ratsmailfcrmeister Heinrich Simon, ,1Is Mitinhaber
anfg:enommen und fühlte nach dessen Ausscheiden im Jahre 1907
( le firma ;:diein weiter.

t-liernach is{ die Firma Simoll u. tblipaap 'loch erheblidr er­
weitert \\-orden. indem Engen Iia!fpaap audJ die Ausfjjhrung V@11
Zimmer- und Betollarbeiten allgliedcrte, auch wurde nett gc­
grundet die Firma Ettgcn HaJipaap. Atelier fÜr Architektur. Gut­
achten und Taxen.

Unter Berii.::k.stchtigung der augenblicklichen ZeitverhiiJtnisse
ist von ciner Feier abgesehen \\.orden. p.

Rechtswesen.
Ausführung: 'on Bauten aui verkauitem Gelände, Grund­

erweri:tsteuerpHicht. Kauier und Yerkäuier haben einen J10tariclIclt
Kaufvertrag iiber ern Orundstuck geschlossen. Einige Tage späte..­
schlosscn sie eincn neuen Vcrtrag, inlmlts de sen der Verkäufer
sich verpfiichtelC. eine auf dem \'crkr.uflen Gelände Im R.ohbau
befjndliche Villa fen[gzusteilen.

Die :;tcucrbchbrde It"Üe anfänghch I!ur VOl1 dem vereinbarten
Kaufvertrage die Orunden\"crbstel1.cr verlangt. Später, als :sie
\'011 dem z\yeifcll Vertrage Kenntnis crlm lt, verJangte sie auch c.le
Steller Von dem jÜr die Fertigstellung der Villa vereinbarten Be­
trage. Dcr Verkäufer wandte ein, bei dieser Summe !tandle t:S
sich doch nicht um einen KalJfpreis, sondern 11m Lieferung eine
\Verkes; von einem derartigen Beb(lgen kanne aber keine Grund.
{'nn:rbsteuer erhoben \\-erden.

Indessen hat in letzter Instanz der Reichs.Hnanzhof d,1hin e!­
kanm daß dic Grun<lerwerbsteucr \"on dem Ges,:untlY..;tfag zu eot­
richte 1 sei. Daß di  b-eiden Vertri:lge nicht gleichzeitig niedcr­
geschrieben  ind - so heiBt es in den GrÜnden -- daß der erste-r
notarie-Ile rorm, der Jetztere nur privatrechtliche rann erhaltc!!
hat daß in dem ersteren die Gegenleistung Ka!1fpreis, im letzreren
\V rkvergf1tung genannt wird, ist nicht YOtl ausschiaggebender
Bcdeuttmg. Hat der Verkäufer eines Grundstlick  rni1 dem
Käufer zugleich einen Vertrag geschlossen, !lach dem er sich.
dIesem gegenüber zur lferstelJung eines Gebäudes auf deJTI- Grund­
stück oder zur fertigstellung eines \.orhandenen Rohbaues vc,­
pflichtet, S(l ist es lediglich eine nach dem WHlen der Vert,ag:­
schließenden zu entscheidende Tatfr3.ge, ob ein Kaufv:;rtrag Über
das GrundstÜck und ein \Verli::vertrag Über lIernchtul1g o-der
ferbgstelhmg eines Gebäudes darau!, oder ob nur ein Kaui _ '
vertraz- Über das Grundstück mit Gebäude 'Vereinbart ist. Dem
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Katthr rtrage  tcht JÜcht C!1tgcgcn. daß die g,ekaufte Sache noch
nicht yollstaudig VOrha!1dcn ist. :Ein Kaufvertrag: Über die erst
fertigzustellende Sache ist ebenso ,,'ie ein Kaufvertrag iiber eine
iremde Sache rechtlich, zulässig und lat äch1ich möglich. :Es
lassen  ich auch viele Urunde denken, warum ale Ver trag­
schJicßenden einem Cil1hcitlichen Kaufvertrag den Kauh.crtrag mit
aJt.schließendem WerlwertraK vorgezogen haben köllIÜen_ Jeden­
falls unterliegt die Richtigkeit der Annahme keinem Becicl1kcn, daR
die fraglichen beiden Vertrage sich als einheitlicher Vertrag dar­
stellen und daß die Grundenyerbsteuer von dem Ge amthetrage
1.11 €J!trichten ist. tReichsfinanzhoT, 11. A. 483;'21,) rd.

BÜcherschau.
Arbeiten auf dem Gebiete der BrennstoHausHutzUng in hiiuslichen

feuerstätten. Dritter Bericht des Sonderausschusses des Reichs­
kohlenrats für liambrandfragen. lierausgcg;ebcn von der Ge­
schäftsstelle d-es Reich$koh1enrats BerJin W 62, WiclunOlHl1str. 19.
Einze!abdrHck 300 1V\c:nk, flb öffcnt1ic!I-e KÖrperschaiten ko<;tel1­
frei.

Der ReicJJSlwhJenr:1t !icH sich. \vie aus vodieg ndem Bericht zu
eJJt;tehmen ist. nicht Clal:lui beschrankt, die Br nnstofipreise, wider­
strebend lmd der Geldcnhvcrtung foJgend, heraufzusetzen, um den
J\ohltl1berp:ball. die Grundlage ulIserer gesamten Wirtschaft,
Jcjstun sfähi}; zu erhalten, - derselbe ReichsJcohknrat hat auch
aJJc$ jn seiner Macht Stehende xetan, Uln jedem einzelnen und
jeder Körperschaft die Wege :tu \vei ${"n. mit so \\ cni?: Brennstoffen
ans7.llkommen wie lllödi.ch u;ru da d 11 l' C h die licl7,kostcn sehr
starl\ l,u verriJH\'ern.

] s handelt sich dabQj 1111 Aug.enblick \v cIJÜ;-cr darum, unscre
Hei1- und Kochan]al2;en tcchnlsdl 7.1) verbc!,sern. Wcr das Geld
(111711 bat, kaul] sich schon he'pte hbcl1!:>t vollkommenc Heiz- tll1d
Kochrii11'ichtnJlgel1 kau fell. Dit: wenigsten haben aber hierzu die
))öti cn Mittel. Es handelt sich aj o hauptsikhlich darum, dic vor­
handcnell Heiz- lind Kochal1lagcn, so UllVOI teilhalt sie auch sein
rnog-c1]. so 7.11 bchalldeht, daß SIC 111it wenig-er Brennstoffen die
?,]c.ichc Wlirll1C', ja mehr Wärmc als bislH r nutzbar abg-cbe:1.
Brel1n"toffcn;JJ<lrnis kanll J11!l1J sich JUcht k,lUfen,  ondern man muß
\i{  lernen und 1Ibc1], <2;eratJc sn wic die besten Ärzte eiltem die Ge­
l!11(]]Il!it nicht vcrlc'ihcl] kÖ11IiCIl. wenn man nicht  e-lljst gesund­
hcits.c!;Cmaß Jeht.

Der Jiausbl<llId.tu$sdilrB U8S l(e-lChslwJrlcl1rats- hat eillell <;ehr
\'v]rks<t!lle:l Wcr;: einge chlagen: sein Bericht cnnöglidtt es ;)l1en
den \'ic!cn, die noch ,\!;:\!' nicht wissen, wo und wic\'iel Pcr oillic!1.
keiten w]d ÄtlikJiinIH.I;SJl1c)glichkcJte;1 il1 deI] heiztccllllischc1t fraR"eiJ
xnr Veriü':'llll\; stehcn, sICh ihrcI. oll11'e weHere<; Z1! bedicn<;!!. Nebcl!
ei1lcr brapp£u a!!r;:clt1cinell Übersicht tiber die l:lstalllllich zahl­
reichen Arheiten auf diesem Gebh:t stellt deI ß.....richt eil1 1l WCf!,.
weisef :wr unmittelbareu fÜI!lllHt nahme mH dell heiztechnische:!
Organisationen dar. uerell  ellall(: Adressen in eillem hcsonderen
Verzeicl]!1is zusammel1ge tcHt sind.

Die weit.q,:elJcndste UntersWtzulU'; der Ziele des PeiclJskoltlell
nlts iIluR im Jntt'resse 11l1s-erCr' Volksgesamtheit -:;ciordert werd l1.a=D

Bautechnische M.itteilungen.
Neuzeitliche automatische Herstellung von Beton­

mauer- und Schlacken steinen.
Dic BemiJ!l\ll1gen zn]" BehcbHn  der WohnUngs:lot brHchLclI es

mit sich. daß nebel! den bestc11endell Tonzie e}eien auch vielerorts
Bctonzie c]cie)] seitens der Behörden und privaten hldustri:ekreise
ins Lehen :;!;crulcll wt1fJcn. Wesentlich für die RCl1t,l!jilliät soIcher
.A.nI3 clI ist, (InB 111 solchem Betrieb die l11enschJiche Arbeilskrllft
auf das c;;el1In5{')te MaB beschränkt ist. Die Mascl1ineniabrik
Dr. GasP.Hv l!. Co., Markranstädt hat Inter ujesem Gesichtsl1unkt
eine automatisch arbeitende BctouJilaltcr- ulId SchlackcltSt'.'.inanlagc
aUI den Markt R'ebr<1cht, in der mehr als zwanzigjährige Erfahnm­
gel!, 3uf die em Spezjalgcbiet niedergelegt sind. Die frage einer
leistlmgsiähJgcn Automata111a e ist dadurch als g;elöst zu betrachten.
niese EinrichhU15.'; verarbeitet Kiesbeton ebel1so ut als Schlacken­
beton, benötigt denkbar  ering$te!t Raum und kann durch wenige
;lJlgdemtc Leute bedient werde';]. Mit Hilfe auswechselbarer Eirr­
richtun£,'en lasseru sich jeweilig die landesübliche!1 Steinformate vom

1eutschen Normalformat und JdeiIner bis zum größte11 Schlacken­
steJnformat herstcl1e!J. Die mit dieser neuen Maschine hergestellten
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Steine zeigen holte fe:.tigkeite1J. Sie lassen. sich cventL schOlt n.a(; j
1 Tag von d'en Brettern . absetze)!, so daß verhältnismäßig wenige
UJlterlagsbr-etter benötigt werden. Eine komplette J:hwjehtu!Hr D.e­
teht <wßer der Automat-Ncstürstampimaschinc noch ans ein<;;:}"
MörteJmischeinrichlung mit Mörtelllbmeßapparaten und gcgcbenen­
fa'Hs w<::iter aus ein-e-r entsprechenuen Zerkleinenmgsanlage, mn
gl'Oßstiickig-c Schlacken z. R a\lf ein brauchbares Kom von 8 mm
Größe zu bringen. Der Arbeitsgang solcher AI11ag;e ist lwrz
iolg-c1\der:

Das Schlackenrohmaterial gelangt aus einer Kipplol Y in einen
Allt-;;abdrichter und aus diesem über eine Schiittelrfnne in einerl
\V;.Ür.cnbrechcr, dem ein Magnetapparat vorgeschaltet ist, um etwa
vorhanden.e F.isellsWcke rechtzeitig abzllfangC11. Die gebroche11t:J1
Schlacken pa sjcre-n nach dem Brecl!er eine SC]1\vingrinne und
einen Elevator. der sie einem großen Materialvorratsbehälter Z\I­
fiihn. Ebenfalls durch einen F.levator wird einer besonderen. Ab­
teil1ll1J!. im  roßen Materialbehälter das Bindemittel Zement resp.
Zement und KaJk z1!g'efIihrt. fÜr Bindemittel nnd Rohmaterial ge­
trennt ::.if1d unter dem Behälter BJechtrumpk angeordnet, nnter
denen sith Tcller drehen, Durch die Rotation der TeUer gelangen
die Materfalie!l <-llli den 1iberstehend£:! TeHerralld lind werdt;!l hier
in einen Mi chtro,Q; in vorher eing-estelltem Verhältnis zu einat!der
abgestriclJCl1. Tm M) chtro  arbeiten zwei l<iil1rfWgeJsystel1Jc
g g'el1e-ina!1dcr llnd trcHlsportierCII und mischen die Stoffe erst
trocken I1nd dm111 naß, woraui  ie die fertige Masse in den Vor­
ratsbehälter der St:eillIl1aSchhle einlagern. Unter diesem Vorrat5­
behäJtc!- ist ein J-'iilikf1:stc11 angeordnct, der je'.\'cili  das .Material
hir eine Formka<;tcnfiillllII!?: 111 dCl1 FOfmka<;tcn iihedÜhrt. Damacn
trete:) die Stampfer in Tii!b!';kei  llud ycrclichtcn das Mörte!mater'i< j
1-U Bausteil!cn. I\ach !.;iJlcr J',.C\\ isscn Anzahl Schläge \verden die
Stampfer scJbsttiiti,\{ sUB f!,csetzt. Durch Hochheben d.es fotm­
Imstcns f!;ibt dann dk  Stcim1Ja\chine die Steine auf ihl-em 5':emci!J­
samen U:!tcr1 lgsbJ'ett freI. Ani di sc \Veis.c \\ erden je ]!.ach Grölle
der l\hschinc 5 -J4 SteiI1l:: ,llltcHl1<1tiscI1 iahriziert bei
etwa 750 his 2000 Sternen Leistung pro Von der Maschillt'
\\lC\  werdC!! dic Bretter mit deu irisc11cH Fonnliug:cn aui TraJlspOrt­
\\"a t;n !l1it heb- und senkhaJ em PLlteal! g:c<;tapelt und cl,Ul l 111
Mel1\;'t::n \"on 2.10 bl  ..j90 Stuck iibe! Stape\zul1 (;-ll geiithrcn. aut
dellcn die ::;teill"tolk :Hli tI('!! Rrf'rtern 1ie l'nd z\Ir Cr"t£,jl E,.h rtllljg.
8b c d:r.t wCHlel1. Nach 1- -? Tap,en ::.ind die SteiJle ,>u weit (.'f­
härtet, 11111 wieder mit deli] -1 r<IIJSport\\'<l. el! 7.11IlJ Stapeln i!TI J-'I.eiC,l
tra!! POl-ticI t werdell zu könncII. Die leeren Unterlag-sbretter
kommen 711r11cl\ 1':111 StciU!1WSl'llio.c. \\'c-nlen LTIIl'Il\ cill e1e t und
mit frischell Ste!11cn vers.ehe!l, Die ganze Anl:tl.':c l;rfordert ('t\\":l
b ArbeitcI, ".011 ueUl'1J 2 Nbllm 1,11I11 Zllljrinoc'! des Materials? Mallt!
an der Antol11at-Nestor-Stal11pfmaschillC, l' Mann zum St()I  l[\ tH1(l
I Mann iur sow...tiQ.c HiJisarbcitcn hcnötil!:t \\'erdell. Die Leute­
haben mfr nötig, fiir r chtJ.eiti!?:c Zohl!!r VOll Rollstoffen. tiir J':ill­
le en dcr Unterlagshretter il1 die 5teil1l1]:l"c!jl.H':, T]ir Üas \Veg­
llelllJlCU der ßrCttef mit Steinen (I]IS der M<1 chillt.: ul1d da.'­
Transportlcrell 1-11 deI! StaDc!- feS)). Lag,crpl:itzl:n Zll SOrL';t;l1. ,""He:::;
iibri.c;;(: erledig-t die l!la dli1lelk A1i!ap,1: seIbsWiti . Durch HUt' cine­
fiebelbewcgung \\ ird der Meclwnisntus der Steinnwschinc ill Tiitig:­
keit p;esetzt N,!ch Ab\  icklllng "lIer YOln fiilIen
bi:s zum ie-rtiP.'el1 Stei:1 bLeibt dil.: Stampim;\sclline "elbst.
tätig stehen. Auch der fCllthti kdts rad ues Mörtels wird \.ori
d(:n Lel1tcll vor der Stchlll1<1"dJine, ohnc dall 'Sic ihren P\<dz ver­
lasse!!, j.!,ere\!:elt.  o1clte I!lndcrne Äuto111atanlagc !ÜBt $ich ::;dlr
::;ut an eitle SchlacJ{cIlseparationsanhu c. wie' sie ZU!lI Beispiel von
oCr firma ßel1l1o Schilde. MaschincllbHtl-A.-G., HersieJd Berii!1. <1115­
eiiiltrt \\ el'den, anschließcn. Die Eriahnngen, welche die Praxi::;
mit di'e er KombinatNJn machte, lehrcn, da!) dJmit da,> R[cJiti.lre  e.
troffe1l wllrdc. Weitere AHfklännw ist ;Hr:'> eil1e!ll ausfiHJrtich  c­
halteTIen Prospekt Nr, 2R4 der t,'jrma n1'. Gft <;p'lry iederzcit :f.11 er­
halten.

Inhall.
Siedelung "Hobe Lache". - SicherheHsvorschriften bei der

Aufsetzung neuer Geschosse auf bewohnte Gebäude. - Ver­
schiedenes. - ßautechnische Mitteiiungen,

Abblldungen.*
Blatt 11. Baurat Th. Overhoff in Dessfl.u, Siedejung "Hohe LacheIl ,

Doppelhäuser am \Valdweg.
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